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Vor der male-
risch schönen
Kulisse des
Schlosses auf
der Insel Mainau
starteten die
Rallyeteilneh-
mer zur „Mille
Fiori“.
Bilder: Knöpker

Auf den Alpen-
pässen hatten
die Bergesel
Vorrang vor den
historischen
Fahrzeugen, hier
ein Alfa Spider. 

SS
ie ziehen die Blicke auf
sich, lassen von alten Zei-
ten träumen und in Erin-
nerungen schwelgen:

Oldtimer. Die historischen Fahr-
zeuge werden von ihren Besitzern
gehegt und gepflegt, verbringen
die Winter in der Garage und
strahlen im Sommer chromblit-
zend mit der Sonne um die Wette.
Gemeinsame Ausfahrten unter
Oldtimer-Freunden zählen zu
den besonderen Höhepunkten.
Ein ganz großes Erlebnis war die
Teilnahme an der „Mille Fiori“,
der ersten gemeinsamen Rallye-
Veranstaltung des Stadtmarke-
ting Konstanz mit einigen Spon-
soren und der Insel Mainau. 

30 Teams aus Deutschland,
Holland und der Schweiz, darun-
ter auch eines aus dem westfä-
lischen Ahlen, nahmen an der
ganz neuen Art des Oldtimererle-
bens teil. Über eine 750 Kilometer
Strecke durch schönste Land-
schaften nördlich und südlich des
Alpenkammes führte die Strecke
durch vier Länder und über drei
Pässe. Von der Schneeball-
schlacht am Klausenpass bis hin
zu hochsommerlichen Tempera-
turen am Lago Maggiore erlebten
die Teilnehmer ein Wetter-Wech-
selbad.

Von ANGELIKA KNÖPKER

NN
icht Hektik und Ge-
schwindigkeit sondern
entspannte Touren, ge-
paart mit freundschaftli-

chem Miteinander und abendli-
chem Fachsimpeln über und mit
Geschichten rund um die Oldti-
mer standen im Mittelpunkt.
Knifflige Aufgaben für unter-
wegs schweißten die Teams zu-
sammen, Pannenhilfe war selbst-
verständlich.

Für besten professionellen Ser-
vice sorgten Robert Schwarz-
mann und Christian Baiker. Sie
hatten sich vier Tage lang in den
Dienst der Sache gestellt und bil-
deten mit dem „Besenwagen“ das
Schlusslicht des Rallye-Feldes.
Während die Besitzer noch
schlummerten oder beim gemüt-
lichen Frühstück saßen, schraub-
ten sie bereits an den Motoren.
Mehrmals mussten die Monteure
aktiv werden, weil ein Oldtimer

kleine Wehwehchen aufwies und
die teils steilen Alpenpässe nicht
nehmen wollte. Zweimal konnten
„Krankheiten“ nicht mehr beho-
ben werden, da halfen weder
Wundermittel noch gutes Zure-
den, der Streik der Veteranen
endete in diesen Fällen auf dem
„Hänger“.

Nicht einspringen musste zum
Glück die ärztliche Bereitschaft,
die in einem Mini-Oldtimer die
Strecke mitfuhr. Flexibilität
beim Organisationsteam führte
zu einem reibungslosen Ablauf.
Für die Ausfälle wurden Ersatz-
Fahrzeuge organisiert, und als ein
Almabtrieb die Fahrt über einen
Pass verhinderte, wurde das
Roadbook kurzerhand „umge-
strickt“. Für diejenigen, die ohne
Hilfe ans Etappenziel kamen, gab
es fünf Sonderpunkte. 

Es wird Sieger geben – Gewin-
ner werden alle Teilnehmer sein,
so hatten es die Veranstalter an-
gekündigt und Recht bekommen. 

VV
or einer großen Zuschau-
erkulisse fuhren die Old-
timerfreunde am nächs-
ten Tag zum Etappenziel

auf dem Marktplatz in Bellinzona
vor. Hier war ausreichend Gele-
genheit zum Fachsimpeln mit den
Einheimischen und Touristen,
und als die Gruppe zum Mittages-
sen auf das Castelgrande mar-
schierte, standen die Liebhaber-
modelle immer noch im Mittel-
punkt des Zuschauerinteresses.
Die Stärkung war verdient, denn
an diesem Tag wurde die längste
und auch wohl beschwerlichste
Strecke zurückgelegt. In Chur en-
dete die Fahrt mit einem gemein-
samen Abendessen. Abschied
nehmen von der Schweiz hieß es
am Samstag. Nach der Fahrt
durch eine traumhafte Land-

schaft führte die Strecke zurück
nach Konstanz. 

Ein imposantes Bild bot die
Einfahrt der Teams auf das
Schlossgelände. Bei schönstem
Sonnenschein hatten sich hun-
derte von Zaungästen versam-
melt, um den Besitzern zuzuju-
beln. Gemeinsam mit Gräfin Bet-
tina Bernadotte zeichnete Stadt-
marketing-Chef Hilmar Wörnle
die erfolgreichsten Fahrer und
Beifahrer mit Preisen aus. Höhe-
punkt war am Abend eine Einla-
dung auf das Königlich Württem-
bergische Dampfschiff Hohent-
wiel.  Mit der Teilnahme am
Konstanzer Oldtimer-Jazz-
brunch am Casino in Konstanz
und dem regen Austausch von
Visitenkarten endete die „Fahrt
der Extraklasse“.

MM
ille Fiori, der Name
zerfließt auf der Zun-
ge, steht für 1000 Blu-
men und ist Pro-

gramm. 1000 Blumen wachsen
auf der Insel Mainau, aus vielen
Blumen hatte das Stadtmarke-
ting Konstanz einen üppigen Ver-
anstaltungs-Strauß für Freunde
historischer Fahrzeuge gebun-
den, ihn dekoriert mit professio-
neller Organisation und Möglich-
keit des Hineinschnupperns in
das „dolce vita“ unter südlicher
Sonne.

Vor der malerisch schönen Ku-
lisse des Schlosses zogen die Old-
timer die Blicke der Besucher am
Mittwochmorgen an. Zum ersten
Mal hatte die gräfliche Familie
ihre Schlossanlage für den Start
einer Rallye freigegeben. Unter
den Fahrzeugen fanden sich Rari-
täten wie ein Ford A aus dem Jahr
1929, ein Alvis Silver Eagle, Bau-
jahr 1934 und ein Bentley Open

Tourer von 1937. Zu den Vor-
kriegsmodellen gesellten sich
Porsche, Ferrari, Mercedes, Jagu-
ar, Triumph Spitfire, Austin Hea-
ley, Aston Martin, BMW und Fer-
rari mit Mindestalter von 30 Jah-
ren. Gräfin Bettina Bernadotte
gab persönlich das Startsignal.
„Mein Vater ist ein großer Oldti-
mer-Fan gewesen, begrüßte sie
die Teilnehmer und das Organisa-
tionsteam vor dem Schloss und
schickte die Teams im Minuten-
takt auf die Strecke. 

Mit dem Roadbook auf dem
Schoß führten die Beifahrer die
Fahrer über die erste Etappe von
Konstanz nach Andermatt in die
Alpen. Auf dem Klausenpass, wo
das legendäre Klausenrennen
stattgefunden hat, warteten ne-
ben der Stempelkontrolle auch
die ersten Aufgaben auf die
Teams. An einer Käserei mussten
verschiedene Sorten probiert und
erkannt werden. Als auf einer

Höhe von fast 2000 Metern
Schneefall einsetzte, flogen die
ersten Schneebälle. 

Auf ihrer Fahrt ins südliche
Tessin bezwangen die Tour-Teil-
nehmer am nächsten Tag den
2048 hohen Oberalppass und den
1914 Meter hohen Lukmanier-
pass. Als Belohnung erwartete sie
auf der anderen Seite mediterra-
nes Klima und italienisches Flair.
Höhepunkt an diesem Tag war die
Ankunft am Lago Maggiore mit
strahlendem Sonnenschein und
Temperaturen von mehr als 30
Grad. Die Führung auf der Insel
„Isola Bella“ war ebenso beein-
druckend wie die Unterbringung
im 5-Sterne Grand Hotel Des Iles
Borromées, wo Ernest Heming-
way seinen Roman „In einem an-
deren Land“ verfasst hat. Auch
dieses Mal hatten die Teams wie-
der einige knifflige Aufgaben zu
erfüllen und Fragen zu beantwor-
ten.

Mille Fiori – Tour der 1000 Blumen

Über 750 Kilo-
meter und drei
Pässe führte die
viertägige Oldti-
mer-Tour von
Konstanz zum
Lago Maggiore
und zurück.

Dicht umringt
waren die Oldti-
mer wie hier der
Jenson Intercep-
tor MK III und
der Aston Mar-
tin (r.) bei der
Zielankunft auf
dem Schlossge-
lände.


